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Forschung

Takeda läuft für 
Krebskranke
WIEN. Ein japanisches 
Sprichwort sagt, wer 
1.000 Kraniche faltet, hat 
einen Wunsch frei. Das 
Pharmaunternehmen  
Takeda faltete mehrere 
Tausend, brachte sie zum 
Krebsforschungslauf 
und hatte doch nur einen 
Wunsch: Möglichst viel 
Läufer sollten möglichst 
viele Kraniche mit auf ihre 
Laufrunde nehmen, denn 
für jeden Kranich, der eine 
Runde absolvierte, spendete 
das Unternehmen einen Eu-
ro an die Krebsforschung.

Fokus auf Forschung
Der rote Kranich ist das 
Symbol von Takeda Oncolo-
gy und steht für die Mission, 
Krebs zu heilen. „Diesem 
Anspruch können wir nur 
durch noch mehr und noch 
bessere Forschung gerecht 
werden. Unter diesem 
Aspekt versuchen wir, im 
kommenden Jahr wesent-
lich mehr Teilnehmer zum 
Sammeln von noch mehr 
Kranichen zu bewegen“, sagt 
Takeda-Geschäftsführerin 
Kirsten Detrick. Die Aktion 
brachte am Ende 6.300 € ein.

••• �Von Karina Schriebl 

WIEN. Der Verein „VKKJ – Ver-
antwortung und Kompetenz für 
besondere Kinder und Jugendli-
che“ wächst kontinuierlich und 
konnte nun auch mit dem ersten 
1978 in Wien errichteten Ambu-
latorium das 40jährige Jubiläum 
feiern. Der 1975 von betroffenen 
Eltern gegründete Verein bie-
tet heute in fünf Ambulatori-
en in Niederösterreich, vier in 
Wien und einem Tageszentrum 
in Wiener Neustadt Kindern 
und Jugendlichen mit Entwick-
lungsverzögerungen, Entwick-
lungsgefährdungen und Behin-
derungen die Möglichkeit zur 
medizinisch-therapeutischen 
Behandlung auf eCard.

Wichtige Versorgung
Im Vorjahr betreute der VKKJ in 
seinen Einrichtungen in Wien 
und Niederösterreich insgesamt 
7.195 junge Menschen. Neben der 
umfassenden interdisziplinären 
Betreuung der Patienten stand 
das Jahr im Zeichen der Wei-

chenstellung. In Wien und Nie-
derösterreich wurden wichtige 
Großprojekte vorangebracht, um 
die bestmögliche Betreuung von 
Kindern und Jugendlichen mit 
Beeinträchtigung auch für die 
Zukunft sicherzustellen. 

„Unser wichtigstes Ziel ist die 
umfassende medizinisch-thera-
peutische Betreuung der uns an-
vertrauten Kinder und Jugend-
lichen unter Einbeziehung der 
Angehörigen. Dies ist auch im 

Vorjahr gemeinsam mit unseren 
Beschäftigten wieder gelungen. 
Zudem wurden wichtige Wei-
chen gestellt, um die optimale 
Versorgung unserer Patientin-
nen und Patienten auch für die 
Zukunft zu gewährleisten“, re-
sümiert VKKJ-Geschäftsführer 
Andreas Steuer. 

Breites Angebot
Das seit 40 Jahren bestehende 
Ambulatorium Wiental ist dabei 
nicht nur die erste, sondern auch 
größte von heute zehn Einrich-
tungen der gemeinnützigen Ver-
einigung. Über 40 Beschäftigte, 
(Fachärzte, Psychologen und 
Therapeuten der verschiedens-
ten Fachrichtungen) betreuen 
die jungen Patienten und deren 
Angehörige. 

Das interdisziplinäre Ange-
bot umfasst die entwicklungs
neurologische Diagnostik sowie 
Therapien mit verschiedens-
ten Ansätzen, wie Logo-, Ergo-, 
Physio- und Musiktherapie und 
zahlreiche weitere Behand-
lungsmethoden.

Andreas Steuer  
Geschäftsführer 
VKKJ

Unser wichtigstes 
Ziel ist die umfas-
sende medizinisch-
therapeutische  
Betreuung. 
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Positive Bilanz
Der Verein VKKJ hilft in zehn Einrichtungen beeinträchtigten 
Kindern. Nun wurde in Wien ein Jubiläum gefeiert.

Feiern Jubiläum: Stadtrat Peter Hacker, Beatrix Blaha-Emich (Ärztliche Leiterin), Andreas Steuer, Stefan Stadler (beide VKKJ).

Charity-Aktion 
Takeda sammelte beim dies
jährigen Krebsforschungslauf  
für die Onkologieforschung.
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